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Gedichte von Georg Gisi

Über den Bö2berg

Durch Buchengrün
Zogen Kelten,
Durch Buchengrün
Römer, Alemannen.
Ob du im Auto heut
Durch den besonnten Wald
Steigst — die gleiche Sonne

Spendet dir Licht.
Wie vor zehntausend Jahren
Ruft der Kuckuck.
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Heimfahrt

Abends fahr ich talauf.
Warm vom verschneiten Hügel
Grüßt aus Nebel mein Haus.
Dort wie überall bin ich nur Gast.
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Auf einmal nicht mehr nötig

Z« Tode krank und alt.
Sie konnte nicht mehr aufstehn.
Der Winterpelz, die Frühlingsjacke
Und alles in dem Schrank —
Auf einmal nicht mehr nötig.
Nachthemden auch nicht.
Im Spital
Gabs ein Spitalhemd.
So wird uns allen alles einmal fremd.
Gut, wenn wir wenig haben.
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Wer

Wer reißt meine Bilder von der Wand?
Wer schmeißt meine Bücher zum Verbrennen

aufs Land?
Ich frage — doch es berührt mich kaum.
Er braucht eben für sich selber Raum,
Raum, um sein eigenes Spiel zu spielen.
Ich spielte auch eins von den unendlich vielen,
Verborgen, nicht mancher hat es gesehen,

War Knospenstoßen, war Herbstlaubwehen.
Dann deckte der kühle Schnee mich zu,
Da hatte ich Winterruh.
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Zeit

Bitte, wenn ihr mir etwas schenken wollt,
Schenkt mir Zeit.

In zwei Zeilen,
Was ihr in zwanzig Jahren erfahren habt.

Aus Leid ist viel zu lernen.
Aber das Glück lehrt mehr.

Glück: das Auge auf einen Falter richten,
Der auf einer Distel sein Farbspiel entfaltet.

58


	Gedichte von Georg Gisi

